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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comm. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 20. Oktober. 
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Berlin den 15. Oktober. Se. Durchlaucht der 


Statthalter des Großberzogthums Poſen, Fuͤrſt 


iwiil, find nach Poſen, Se. Excellenz der 
au der lde und General⸗Adjudant Sr. 
Maj. des Kalſers von Rußland, Graf von Wo⸗ 
ronzow, nach St. Petersburg, Se. Excellenz der 
wirkliche Geheime Rath, Kammerherr, Direktor 
im Suftg- Mniferium und dem der Geiſtlichen⸗, Un⸗ 
errichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten, von 
Kamptz, nach Stettin, der Königl. Franzöͤſiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am Deutſchen Bunde, Graf von Reinhardt, 
nach Dresden, und der General⸗Major, diesſeitige 


außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 


i m Königl. Niederlänbijchen Hofe, Graf 3 u 
Mi alobu rg⸗Truchſeß, iſt nach Königsberg in 
Preußen von hier abgegangen. - 
Der Königl. Span. Kabinetskourſer de Mierra 

„von St. Petersburg kommend, hier durch nach 
Paris gegangen. MER 
a Ten Be 
1 Deut ſch ln d. f 
Vom Main den 10. Oktober. II MM. der 


König und die Königin von Baiern find am 6. d. wie⸗ 
der in München eingetroffen. , 

In Frankfurt iſt am 9. d. der bisherige roͤmiſch⸗ 
katholiſche Pfarrer und Cooperator an der St. Leon⸗ 
hards⸗Kirche, Hr. Joſeph Fell, nach Ablegung ſei⸗ 
nes Glaubensbekenntniſſes, vor vielen anweſenden 
Zeugen in der Wohnung des Hrn. Conſiſtorialraths 
Benkard als Glied in die evangeliſch⸗lutheriſche Ge⸗ 
meinde aufgenommen worden. 

Der bisherige General: Vicariats-Aſſeſſor und 
Domprediger Lübke iſt von Sr. Heil. Leo XII. une 
term 30. Juli zum Provicarius apostolicus der 
Didceſe Osnabrück bis zur Ernennung eines Bis 
ſchofs ernannt. 

Zu Engen im Badenſchen feierten am 2. Oktober 
drei Ehepaare ihre goldene Hochzeit. 

Die neugebaute Bühne in Augsburg wurde am 
2. d. mit Goͤthe's Iphigenia in Tauris eröffnet. 

Von der Nieder⸗Elbe den 12. Oktbr. Ein 
Schreiben aus Helſingör vom 6. Oktober meldet, 
eine Ruſſiſche Fregatte iſt nach Kopenhagen gegan⸗ 
gen, um dem Admiral Seniäͤwin die Ordre zu brin⸗ 
gen, nach dem Mittelländiſchen Meere abzufegeln; 
allein die Ruſſiſche Flotte war bereits abgegangen. 
Inzwiſchen hat man hier Lootſen gemiethet, welche 
die Flotte erwarten und 15 England führen follen, 


u and, 
St. Petersburg den 6. Oktober. UnfereZeis 
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tungen enthalten das Ceremonial fuͤr die heilige 
Taufhandlung Sr. K. H. des Großfuͤrſten Konſtan⸗ 
tin Nikolajewißſch. An dem zur Taufe beſtimmten 
Tage wird Morgens der meugeborne Großfuuͤrſt in 
eins der innern K. Gemaͤcher gebracht. Sobald al⸗ 
les zum Zuge in die Kieche fertig iſt, berichtet JJ. 


KK. MM. darüber der Miniſter des K. Hofes, und 


nach Empfang des Befehls beginnt der Zug, in 
welchem ſich JJ. MM. der Kalſer und die Kaſſerin 
Maria Feodorowna, und Se. K. H. der Thronfol⸗ 
ger, Großffrſt Alexander Nikolajewitſch befinden. 
Der hohe Neugeborne wird von der Staatsdame 
Fürſtin Wolfonskji getragen. Vor der Erſcheiung 


der hohen Perſonen werden den fremden Geſandten 


ie der Kirche von dem Ober Ceremonien⸗Meiſter 
die für ſie beſtimmten Platze angewieſen, dem 
Preußiſchen Geſchaͤftstraͤger aber in der Naͤhe der 
K. Familie. Beim Einttitt in die Kirche werden 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin von dem Mes 
tropoliten von Nowgorod und St. Petersburg und 


von der angeſehenſten Geiſtlichkeit mit dem Kreuz 


und dem heiligen Weihwaſſer empfangen. Nach 
Veſprengung mit dem Weihwaſſer begiebt ſich Se. 
„M. der Kaiſer aus der Kirche durch eine Seitenthuͤr 
in das nächſte Zimmer, wo er bis zur Vollendung 
der Taufe verbleibt. Pathen ſind: J. M. die Kar⸗ 
ſerin Maria Feodorowna, Se. M. der König von 
Preußen und Se. K. H. der Ceſarewitſch Conſtan⸗ 
fin Pawlowitſch. Nach Beendigung der Taufe 
wird das „Herr Gott dich loben wir“ unter Abfeu⸗ 
erung von 3or Kanonenſchöͤſſen von der Peters 
Pauls⸗Feſtung und unter dem Geläute aller Glok⸗ 
ken, angefimmt. Sobald Se. M. der Kaiſer wies 
der in der Kirche ſeinen Platz eingenommen hat, 
beginnt die heilige Liturgie. Zur gehdrigen Zeit 
wird J. Maj. die Kaiſerin Maria Feodorowna den 
Neugebornen zum Empfang des heiligen Abend⸗ 
mahls darreichen, wonach der gehdtige Geſang an⸗ 
geſtimmt und Sr. Maj. dem Kaiſer auf einer gol⸗ 
denen Schuͤſſel der St. Andreas ⸗Orden dargereicht 


wird, welchen derſelbe dem Neugebornen anlegt. 
Aus der Kirche begeben ſich JJ. MM. der Kaiſer 


und die Kalſerin in derſelben Ordnung wieder in die 
innern Gemächer zurück. Während der Tafel fpielt 
Muſik, und beim Ausbringen der Geſundheit wer⸗ 
den die Kanonen abgefeuert, und zwar beim Aus⸗ 

ringen der Geſundheit des hohen Neugebornen 31 
Schüſſe; JJ. KR. MM. der Kaſſerinnen, S. M. 
N Königs von Preußen und Sr. Maj des Kaiſers, 

r Schuͤſſe; St. K. H. des Ceſarewitſch Conſtan⸗ 


ſes 31 Schuſſe; 


N des ganzen K. Halte 
der Geiſtlichkeit und aller 11 
Anterthanen 21 Schuͤſſe. Beim Ausbringen dieſer 


tin Pawlowitf 31 Schüſſez; 


Geſundhelten erklingt Trompeten- und Paukenſchall. 


Abends iſt die ganze Stadt illuminirt. 
Se. Maj. der Kaiſer hat unterm 5. v. M. die Mi⸗ 
niſter angewieſen, uͤber die Vollziehung der Aller⸗ 
hoͤchſten Befehle zu wachen. Jeder Miniſter iſt vers 
pflichtet, Sr. M. am 1. jedes Monats kurze Ueber⸗ 
ichten der an die Serwaltungszweige erlaſſenen 
Ukaſen und Befehle, mit Angabe der Zeit, wann 
ſolche erlaſſen und wirklich in Vollziehung gebracht 
. vorzulegen. Auch ſind alle Civil-Gouver⸗ 
neurs angewieſen, über alle Allerhoͤchſte Ukaſen ohne 
Kere Or, K. M. ſelbſt Bericht Hr dag 
tere ſollen die einfache Aufſchrift haben: „An die 
erſte Sektion der eigenen Kanzlei Er. Maj.“ 
Se. K. H. der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch 
ft auf feiner, Reiſe von St. Petersburg nach Marz 
ſchau am 20. Sept. zu Luzyn angelangt. 
Vem 21, bie zum 23. v. M. find in Odeſſa 36 


Kauffahrteiſchiffe angekommen, von denen die mei⸗ 


ſten die Überfahrt von Ko 7 5 f 
gen gemacht haben. en binnen 7 Tas 


Nachrichten aus Gruſi en. 
des Generals Paskewitſch gemäß „verließ die Trup⸗ 
penabthellung unter dem Generalmajor Fürften Bar 


gration am 18. Auguſt Abends 11 Uhr die Stadt 


ge au bald ſah mau Ztauſend Per 5 


gration wich der überlegenen Macht aus, und nahm 
auf der linken Seite des Weges 155 feſte en 
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24. Aug. glücklich im Lager von Karababæg an nach⸗ 
dem er ſeinen Auftrag — Befreiung des uns ſehr 
ergebenen Eskan⸗Khan — vollkommen vollzogen 
hatte. Die Perſer verloren 80 Mann, wir den 
Fähndrich Fuͤrſten. Tſchewſchewadſow und den 
Hauptmann Podlutsky, und 18 Mann; 3. Offi⸗ 
ere und 37 Maun wurden verwundet. Dem ſchwer 
verwundeten Podlutsky wollten die Feinde fon 
den Kopf abhauen, als der Unteroffizier Kabatow⸗ 
mit einigen Grenadieren herbeieilte und ſeinen ſter⸗ 
benden Hauptmann davon trug. Einen ähnlichen 
Dienſt erzeigte der Feldwebel Jakowlew dem Kapi⸗ 
tain Fretow und der Baron Frederiks , Adjudant 
des Kaiſers, dem Faͤhndrich Lawrow. ef 
Oeſt reich iſche Staaten. 
Wien den 5. Oktober. Vorgeſtern iſt der beim 
Engliſchen Hofe akkreditirte Botſchafter Graf, Bil: 
lareal mit außerordentlichen Aufträgen: Sr; Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers von Braſilien hier eingetroffen. Er 
überbringt dem Vernehmen nach in Betreff der Re⸗ 
gentſchaft Sr. K. Hohr des Infanten Don Miguel 
die ubthigen Inſtruktionen. Es heißt indeſſen, daß 
der Infant noch einen Kourier ſeines erhabenen Bru⸗ 
ders abwarte, ehe er feine Reiſe nach Liſfabon ans 
tritt. > 
mie ber Il 0 u... 
Be mſſel den 7. Oktober. Ehe die Gazette des 
Paisbas amtlich in ibrem Biatte vom 4. d. die mit 
dem Papſte abgeſchloſſene Uebereinkunft mittbeilte, 
ließ ſie, die den Anjprücben der Utramontaner bis⸗ 
her immer ſtark die Stange gehalten, am 31 als 
Gaptatio:benevulentiae gegen die Ultra⸗Liberalen, 
um fie wo möglich zum Schweigen zu bringen, el 
nen wohlgeſchriebenen Aufſatz „über die, den im Kb 
nigreich beſtehenden Glaubens⸗Gemeinden⸗ ſchuldige 
Ehrerbietung“ vorangehen. Dies hat aber den 
Courier des Paisbas nicht gebintert, nur noch 
kecker mit gewohntem Witz oder Unwitz über den 
Katholicismus, dem er durch dos neue Conkordat 
viel zu viel eingeräumt glaubt, herzufahren. 
Der Courier de la Meuse (bekanntlich ſehr im 
papiſtiſchen Intereſſe) hatte vor der amtlichen Kund⸗ 
machung bereits die Uebereinkunft und die Paͤpſtli⸗ 
che Allocution, aber mit Auslaſſungen und Abwei⸗ 
„gegeben. „ ur 
9395 . (wo nun eine nut Viſchofswahl zu 
gewärtigen ſteht) wurde die wichtige Nachricht auf 
Veranſtaltung des Großß⸗Vicars des Kapitels gleich 


mit Läufung aller Glocken gefeiert; wos auch wohl 
an mehreren Orten geſchehen ſryn wird. N 
Des Collegii pliilosophici iſt in der Ueberein— 
kunft gar nicht erwähnt, es geht aber aus ihr und 
der Päpſtlichen Bulle hervor, daß es in ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit ſo gut wie gelaͤhmt iſt. HAM 
Erlen, 8 


Die neueſten Blätter der Augsburger Allg. Zei⸗ 
tungſenthalten unter dieſer Aufſchrift folgende Nach⸗ 
richten: TR +44 

r Smyrua den 8. September. 

Die Expedition aus Alexandria iſt trotz der wie⸗ 
decholten Warnungen. der Engliſchen Agenten von 
den Kuͤſten Caramaniens nach Morea abgeſegelt. 
Vergeblich wurde dem Vicekoͤnig angerathen, dieſes 
letzte Unternehmen. ganz zu unterlaſſen z er hat es 
gewagt, und ſonach ſeine ganze Seemacht den Wech⸗ 
ſelfalleu eines, unter den gegenwärtigen Umftänden 
abentheuerlichen Feldzugs ausgeſetzt. Die Ankunft 
der Flotte in Morea iſt daher für die Griechen kei⸗ 
ne Urſache zur Furcht mehr, da durch die von den 
drei Mächten eingeleiteten Maaßregeln jede milie: 
tairiſche Operation Ibrahim Paſcha's zuletzt dadurch 
nutzlos wird, daß dem Vernehmen nach die Grie⸗ 
chiſchen Feſtungen ſeit dem Augenblicke der Tuͤrki⸗ 
ſchen Vetwerfung der Paciſikationsvorſchlaͤge, uns 
ter den Schutz der drei Maͤchte geſtellt find. Die⸗ 
ſer Beſchluß der Mächte ſoll der Griechiſchen Re- 
gierung offiziell durch Hrn. Stratford Canning mit⸗ 
getheilt worden ſeyn, und hat alle Gemüͤther in 
Betreff der Unternehmungen Ibrahim Paſcha's be⸗ 
ruhigt. Die Griechiſche Regierung eilte, durch den 
Admiral Codrington dem Heu. Stratford Canuing 
mittelſt einer Note ausdrücklich anzuzeigen, daß ſie 
den vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand, ſo wie die 
übrigen auf die Konvention vom 6: Juli geſtützten 
Anfrage annebme. Man erwartet mit Neugierde 
die erſten Nachrichten von der Weſtküſte Morta's, 
wobin Admiral Codrington, nach Vollziebung obi⸗ 
gen Auftrags ber der Griechiſchen Regierung, eilte, 
um die Expedition aus Alexandrien von jeder Ope⸗ 
ration gegen die Griechen abzuhalten. abet 

Buchareſt den 23. September. 
Aus Konſtantinopel reichen unſere letzten Briefe 
nur bie zum 16. und enthalten nichts Neues, — 
Aus der Moldau wird gemeldet, daß ein neues Rufe 
ſiſches Corps in Beſſarabien zur Verftärkum, der 
dort ſtehenden Armee eingeruͤckt ſei. — Hr. . as 
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ciaky erwartet ſeine ferneren Verhaltungsbefehle 
n. v. Ribeaupierre. 
ä Zante den 26. Sept. 
Die ganze Türkifche und Egyptiſche Flotte liegt 
jetzt im Golf von Navarin, und wird von den Eng⸗ 
laͤndern aufs ſtrengſte bewacht. Man verſichert ſo⸗ 
ar, eine Turkiſche Corvette, die, ohne auf die Blo⸗ 
ade zu achten, den Golf habe verlaſſen wollen, ſei 
mit ſtarker Beſchaͤdigung an Maſten und Takelwerk 
gendthigt worden, zurüd zu kehren. MNavarin iſt 
alſo wahrſcheinlich der Ort, wo ſich die große Frage 
entſcheiden, und woher man entweder einen Frieden, 
oder vielmehr nach Turkiſcher Sitte einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, oder eine unerhörte Niederlage der ganzen 
Tuͤrkiſchen Seemacht datiren wird! 
Trieſt den 3. Oktober. 
Privatbriefe aus Corfu vom 20. Septb. beſtaͤti⸗ 
gen die neulich gemeldete Nachricht, daß die bloki⸗ 
rende Engl. Eskadre eine Tuneſiſche Fregatte, wel⸗ 
che Navarin verlaſſen wollte, zurückzukehren zwang, 
und daß die Engländer zuerſt feuerten. 


Frankreich 


is den 9. Oktober. Der Herzog v. Cadore, 
e Wrsalın „Vaublanc und Dies bach und 
der Erzbiſchof von Paris hatten Sonntag Privat⸗ 
Audienzen dei Sr. Maj. Der König iſt geſtern früh 
7 Uhr nach Compiegne abgereiſt. 
Herr v. Corbiere iſt vorgeſtern hier angekommen 
und übernimmt das Portefeuille des Innern wieder. 
Vorgeſtern hat der Graf Soſthenes de la Roche⸗ 
foucauld, der Ober⸗Intendant der Königl. Muſeen, 
die Jury über die Zulaſſung der Gemälde zur bevor⸗ 
ſtehenden Kunſtausſtellung eröffnet. Man will dies⸗ 
mal ſtrenger als gewöhnlich ſeyn, damit nicht ſo 
viel mittelmäßige Werke zur Ausſtellung kommen; 
eine gewiß ſehr heilſame Maaßregel. Daher duͤr⸗ 
fen Landſchaft⸗, Hiſtoriene, Genre⸗Maler u. dergl. 
nicht mehr als drei Gemälde, Portraitmaler nur 
wei zur Ausſtellung bringen. Vereinigt ein Kuͤnſt⸗ 
ker mehrere Gattungen, ſo darf er von jeder drei 
ausſtellen. Aehnliche Beſtimmungen ſind für Mi⸗ 
niaturmaler, Kupferſtecher u. dgl. feſigeſetzt. 
Frankreich beabſicht Kolonien nach dem Plan der 
Belgiſchen Wohlthätigkeits⸗Ackerbau Colonien „an⸗ 
zulegen; daher hat die Regierung die Schrift des 
Ritters Kirchoff über die Colonien zu Friedrichs⸗Oord 
und Wortel den General⸗Conſeils zur genauen Be⸗ 
achtung anempfohlen, . 


Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 16. Sept. Die Geſandten waren fortwährend 
dort und in Unterhandlung mit der Pforte begriffen. 
Die Griechiſche Regierung hatte am 3. Sepkbr. die 
Vermittelung angenommen, Die Egyptiſche Flotte 
war am 9. in Navarin angelangt; das Engl. Ges 
ſchwader lag am 12. vor dieſem Hafen, welchen 
es blokirte, während Modon von dem Franzoͤſiſchen 
Geſchwader eingeſchloſſen iſt. 3 7 * 

Einer Lyoner Zeitung zufolge, wird der Frieden 
mit Algier noch im Laufe dieſes Monats erwartet. 

Am 30. Sept. kam in dem Hafen von Marſeille 
ein Mann an, welcher der Polizei einen Paß unter 
dem Namen Navarro aushaͤndigte. Als er in feis 
ner Wohnung angekommen war, ſchrieb er dem 
Praͤfekten, daß er nicht Navarro heiße, ſondern der 
vormalige Polizeiintendant zu Madrid, Balboa, fei, 
Er habe ſich dieſen Paß ausgeſtellt, als er noch im 
Amte geweſen, und ſei jetzt, um der Rache ſeiner 
Feinde zu entgehen, nach Frankreich geflohen. Wie 
man hört, will er ſich nach Bordeaux begeben, wo 
bereits der General Cruz und mehrere ſeiner Lands⸗ 
leute ſich befinden, und woſelbſt auch Hr. Recacho 
erwartet wird. Hr. Balboa lebt ſehr zurückgezogen. 

Der in Haiti beſchloſſene Tarif für die eingefuͤhr⸗ 
ten Waaren iſt hier angekommen. Die Hauptbe⸗ 
ſtimmungen ſind, daß von allen durch fremde 
Schiffe für fremde Rechnung eingeführten fremden 
Waaren 16 pCt. bezahlt werden muͤſſen, wenn 
nicht Traktate eine Ausnahme bedingen; von frem⸗ 
den Waaren, die für haitiſche Rechnung auf haiti⸗ 
8 eingeführt werden, wird nur 8 pCt, 

ezahlt. N 

Vom Vic. v. Bonald iſt erſchienen: „Von der 
Dr she in der Regierung und von der Preßfrei⸗ 

eit.“ 

„Wir vernehmen,“ ſagt der Courier frangaig, 
„daß Hr. Codffin, ein Verbreiter neuer Religions⸗ 
Begriffe, Haupt und Stifter einer Sekte, naͤch⸗ 
ſtens von hier nach Lyon abgeht. Sein Zweck ſoll 
ſeyn, die kleine Zahl feiner Adepten, junger Lyon⸗ 
ner, deren Bekehrung durch den Chev. v. B., einen 
feiner eifrigſten Anhänger, und der ihm nach Lyon 
voranreiſete, begonnen worden iſt, zu vermehren. 
Wir glauben den Hausvatern in Lyon, die verſucht 
werden mochten, ihre Kinder Hrn. Codſſin anzu⸗ 
vertrauen, einen Dienſt zu leiſten, indem wir ſie 
von der nahen Ankunft jener merkwürdigen Perſon 
benachrichtigen, die mit keinem Charakter bekleidet 
und ohne alle kirchliche Befugniß iſt. 
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Der Moniteur ſtreitet ſich mit dem Engl. Courier 
und den Times uber die Verſchiedenheit der Bedeu⸗ 
tung fort, welche der Aufenthalt der Franz. Trup⸗ 
pen in Spanien, bei dem Kriege wider die Cortes, 
und bei dem Aufſtande der Agraviados habe und 
meint, die Fortdauer dieſes Aufenthalts habe den⸗ 
ſelben Grund, wie der der Engl. Truppen in Por⸗ 
tugal (die felbft noch vermehrt würden), , nämlich, 
um, nach Hrn. Cannings Aeußerung, ein Gegen⸗ 
gewicht in die Schaale zu legen. f 
Der Cour, fr. ſtellt Betrachtungen über die Lage 
der Dinge in Buenos⸗Aires an und wie dieſe helden⸗ 
müthige Provinz in dem ſchweren Kampfe mit Bra⸗ 
ſilien von ihren Schweſtern in der Union bisher ſo 
ganz ohne Unterftügung gelaſſen, man mochte ſa⸗ 
gen, ſogar noch befehdet worden. „Vis jetzt iſt faſt 
das ganze Gewicht des Krieges von der einzigen 
Stadt Buenos⸗Aires getragen worden und die Ge⸗ 
ſchichte bietet vielleicht nichts bewundernswertheres 
dar, als die Anſtrengungen und Opfer derſelben ſeit 
dem Beginn der Feindſeligkeiten.“ 

Es iſt unwahr, ſagt die Gazette de France, 
daß, wie der Conſtitutionel berichtet, der König von 
Spanien nach Madrid zuruͤckgekehrt iſt. — Es iſt 
unwahr, daß Spanien eine Expedition gegen Me⸗ 
xiko beabſichtigt, und daß es, wie das J. des Dé- 
bats behauptet, einen König für dieſen Staat be: 

ſtimmt hat. — Es iſt unwahr, daß auf der Inſel 
Imbro bei der Bekanntwerdung des Traktats der 
drei Mächte, das Blut von 1500 Griechen vergoſ⸗ 
ſen worden iſt, wie der Courier fr. ſagt. Es iſt 
unwahr, daß der Ottomanniſchen Pforte eine neue 
Friſt bis zum 15. Septb. bewilligt worden iſt, wie 
die Quotidienne erzählt, — Es iſt unwahr, daß, wie 
daſſelbe Blatt ſagt, die Franzöſiſche Eskadre im 
Mittelmeer durch einige Kriegsſchiffe verſtaͤrkt wird. 
Die Franzdf. Blätter füllen ſich mit Anekdoten. 


Der Cour. fr. erzählt: Ein junger Mann ſei nach 
Marſeille gekommen, habe dort das Vertrauen eines 
reichen Kaufmanns und die Gunſt ſeiner Tochter 5 
wonnen. Ploͤtzlich erſcheint er eines Tages im Co: 
ſtüm eines Wilden und erklärt, er ſei König von 
Tombuktu. Er erzählt ein langes Maͤhrchen, wie 
er als ſchiffbrüchiger Franzoſs durch Zufall nach lan⸗ 
gen Wanderungen durch die Wuͤſte Sahara in Tom⸗ 

uktu angelangt fei, durch feine mediziniſchen Kennt⸗ 
niſſe dem Könige dort das Leben gerettet habe und 
endlich von ihm adoptirt worden ſei. Der Kdnig 
flieht; er kommt zur Regierung. Eine Conſpira⸗ 
tion vertreibt ihn aber aus feinem Reich, doch er 


hat ungeheure Schäße- geſammelt, mi 

gluͤcklich an den Strand 5 auf ein Engl. Sof 
gelangt. Jetzt iſt er im Begriff, durch eine Engl 
Huülfsarmee unterflüßt, ſein Reich wieder zu ero⸗ 
bern, und will die jüngfte Tochter des Kaufmanns 
zu feiner Königin erheben. Die Familie, die ihn 
ſchon lieb gewonnen hat, iſt entzuͤckt, einen Monar⸗ 
chen zum Schwiegerſohn zu haben, der Vater nennt 
ihn Sire u. ſ. w. Am andern Tage leiht ſich der 
Schwiegerſohn von dem neuen Vater 10,000 Fr., 
um ſich ein Diadem machen zu laſſen. Der Vater 
giebt ſie mit tauſend Freuden, allein der Schwie⸗ 
gerſohn, nachdem er ſie empfangen hat, verſchwin⸗ 


det und laͤßt ſich nicht wieder ſehen. Wahrſchein⸗ 


lich iſt er nach Tombuktu gegangen. 

Am 6. d. M. iſt der General Graf von Fernig, 
Schwager des Grafen Guilleminot, unſers Ge⸗ 
ſandten in Konſtantinopel, von dort als Courier in 
Paris eingetroffen. 

Briefe aus Barcelona vom 29. v. Mts. melden, 
daß der Koͤnig von Spanien den 28. in Tarrago⸗ 
na angekommen iſt. Die ganze Bevölkerung der Ge⸗ 
gend, wodurch er gekommen iſt, firömte herbei, um 
ihn zu ſehen, die Leute ſchliefen auf freiem Felde, 
um den Augenblick nur nicht zu verfehlen, und 
überall zeigte ſich der größte Enthuſiasmus. 

Die Gazette de France verſichert, daß der In⸗ 
fant Don Miguel uͤber Frankreich und England 
nach Portugal reiſen und ſich einige Zeit in London 
aufhalten werde. ? 

Der König von Spanien foll in Tarragona eine 
Amneſtie verfündet haben, in deren Folge viele Miß⸗ 
5 die e ala - 

ie nunmehr geſchloſſene Wählerlifte des Sein 
Departements betraͤgt fuͤr dieſes Sa zen Die a 
Liſte vom Jahre 1824 enthielt 9011 Namen, 

Der Marquis v. Betbizy, Gouverneur der Tuil⸗ 
lerien, und der General Berenger ſind geſtorben. 

Nach dem Muſter des allhier von dem Baron 
Dupin eingerichteten Unterrichts in Geometrie und 
Mechanik für die gewerbtreibenden Klaſſen, iſt ein 
folder Curſus bereits in 115 Staͤdten des Koͤnig⸗ 
reichs eingeführt. Außerdem wird derſelbe in noch 
13 Städten, worunter Nimes, Beſangon, Veſoul, 
Laon und Chartres, mit dieſem Sabre beginnen, 
In mehreren Ortſchaften haben die ftädtifchen Be⸗ 
boͤrden oder ſonſtige Vereine Preiſe für die beſten 
er ae Gaben die $ 5 1 

or einigen Tagen haben die Franzoͤſiſchen Zo 
wächter zu Blanc Miſſeron bei Valenciennes 55 
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große Kohlenſtückr unkerſucht, die ein Koblenwagen. 
don Mons einfuͤhrte; fie fanden in denſelben ble⸗ 
cherne Buͤchſen mit Schnupftabak, nun ward die 
ganze Ladung genau unterſucht und es fanden ſich⸗ 
100 Kilogramm (200 Pfo.) Tabak und für bis 
5000 Fr. Engl. Waaren. Die Kohlenſtlicke, wel⸗ 
che die Blechkuſten in ſich ſchloſſen, waren kuͤnſtlich 
wieder zuſammengeleimt. unt a: 
Der Neapolitaniſche Staatsminiſter, Fuͤrſt Car⸗ 
dito, iſt am 16 ve M. im Alter von 69 Jahren zu 
Pozzuoli' geſtorben. N a‘ 
ep. & n dem 

Madrid den 27. Septbr. Die Koͤnigin hat fol⸗ 
gendes Gedicht öffentlich bekannt machen laſſen: 
„Lebe wohl, Ferdinand! der Aügendtick unſerer 
Trennung iſt gekommen! Bringen wir willig dem. 
Volke dieſes Opfer. Geh deun, beruhige die Wuth 
der Partheien; möge Gott, der einzige Lenker der 
Geſchicke, dich begleiten und ſchützen. Ich weine 
nicht, um dieſe unſelige Trennung zu verhindern; 
meine Liebe würde eine falſche Liebe ſeyn, wenn ſie 
verſuchte, dich von dem zurückzuhalten, wodurch Dit 
unſterblichen Ruhm erwerben wirft! Wie könnte ich 
agen, da du deinen Unterthauen zu Kulfe eileft? 
Ein Tropfen ihres Blutes iſt köſtlicher als alle meis 
ne Thraͤnen! Geh in Frieden dahin, wohin dich die 
Lebe, die du deinem Volke ſchuldig biſt, ruft; ma⸗ 
che ihr Glück, und, mit Gottes Hülfe bändige die 
Aufruͤhrer! Verſammle wieder unter ſauftem und 
ſtarkem Scepter die, welche ſich durch falſchen Eis 
fer verführt, demſelben entzogen haben, und emd⸗ 
ge, dich erblickend, ganz Catalonien ſagen, daß du. 
frei biſt und frei handelſt. — Geh und kehre, ges 
krönt mit dem Lorbeer des Friedens, zuruck; ich 
bleibe deinen Völkern: als Pfand deiner vaͤterlichen⸗ 
Liebe. Ich bleibe, indem ich Gott bitte, daß er 
dich und deine Schritte beſchirme; möge er dich für’ 
den Ruhm und das Gluck deines Volkes unterſtüz⸗ 
zen und erleuchten. Der Himmel wird meine Ge⸗ 
bete erhören; die verfuͤhrten Voͤlker werden erfab⸗ 
ren, daß Gehorſam der beſte Lorbeer iſt. Bald. 
wirft du mich gluͤcklicher und ruhiger wiederſeben, 
und mit Entzücken werden wir von den Leiden ſpre⸗ 
chen, die uns das Opfer für die Ruhe deiner Unter- 
thanen verurſacht hat. Dann wird uns von den 
Gütern: der Erde nichts mebr zu wänſchen uͤbrig 
dleiben, als daß wir Gott bis ans Ende unſerer 
Tage anflehen konnen: Möge dieſe Trennung die 
letzte ſeyn! “ 

Nach den letzten Berichten aus Arragonien ſind 


alle Rebellem von dort nach Catalonien vertrieben. 
Man erwartet bier naͤchſtens mehrere Generäle, die 
in Catalonien durch den General⸗Capitain Campo 
Sagrado angeblich wegen Einverſtaͤndniſſes mit den 
Rebellen feſtgenommen worden find. Darunter bez 
findet ſich der General Cisneros (wieder eine neue 
Nachricht über dieſen Mann), der ſich dem Könige 
während der Conſtitution ſo ergeben gezeigt hat. 
„ e eee e ee 

Liſſabon den 24. September. Die Conſpira⸗ 
tionen haben jetzt wieder lebhafter als jemals ange⸗ 
fangen. Die ſechs Redakteure, deren Verhaftung 
ich Ihnen ſchon gemeldet, ſind jetzt von einander 
getrennt worden, ſo daß ſie gar keine Gemeinſchaft 
mehr miteinander haben. — Die Königin Wittwe 
erhalt zu Queluz fortwährend unzählige Beſuche 
und Deputationen von der Geiſtlichkeit, den Münze 
chen und andern Corporationen, die ſich beeifern 
ihr zur Ankunft Don Miguels Gluck zu: wünſchen. 
Der Weg von hier nach Queluz iſt fortwährend. mit 
Wagen bedeckt. — Man hat die Bemerkung gez 
macht, daß der neue Wechſel der An ſichten in Life 
fabon;,. nach der Ankunft der Engl. Kriegsbrigg, 
the Vigilant, die am 7; d. hier eintraf, enkſtanden 
iſt. Dagegen hatte die einen Tag eher erfolgte An⸗ 
kunft des Oampfſchiffs, Herzog von Vork, bekannt⸗ 
lich die Entlaſſung Santarems und da Ponte's zur 
Folge. — Man ſpricht von der Zuruͤckberufung des 
Generals Villaflor in Oporto. — Das Kriegsge⸗ 
richt, welches. den. General Stubbs richten ſoll, hat 
bereits zwei Sitzungen gehalten, die am 20, und 
22. im Saale des Marq; von Palmella ſtatt fans 
den. Der General, antwortet mit Würde auf die 
ihm vorgelegten Fragen. Er hat ſich in vollerUni⸗ 
form geſtellt. Als einer der Richter, der General 
Palmeirin, ihn mit Strenge fragte, weshalb ſer nicht 
feinen Degen abgelegt habe,, antwortete er ſtolz: 
weil er die innerſte Ueberzeugung ſeiner Unſchuld ha⸗ 
be. Die Commiſſion uͤberging' dieſen. Gegenſtand 
und der Gensral: wurde nicht entwaffnet. Seine 
Verkheidigung ſtuͤtzt ſich auf den 145. Artikel der 
konſtitutionellen Charte, der das Recht der Petis 
tion geſtattet. Der Angeklagte behauptet den Satz, 
daß ebrfurchtvolles Bitten in einer mit höchſter 
Muͤßigung abgefaßten Vorſtellung den Königlichen 

len nicht im mundeſten draͤnge. Die Vertheidi⸗ 
gung iſt, wie man ſagt, von dem Advokaten Mous 
ra, ehemaligem Praͤſidenten der Cortes, auf geſetzt; 
doch erſchien Hr. Moura nicht ſelbſt bei den Ver⸗ 
handlungen, ſondern ließ ſich durch einen jungen 


Rechtsgelehrten vertreten, der die Vertheidigung 
vorlas. Gen. Stubbs iſt in einem ſehr kritiſchen 
Augenblick vor Gericht geſtelt. — P. S. So eben 
erfahre ich, daß die Königin, die alle Gluͤckwun⸗ 
ſchungsbeſuche angenommen hat, den Biſchof von 
Elvas, den General Caula, einen Staatsrath und 
noch einen Bifchof nicht vorgelaſſen hat. — Der 
Graf Parati und der Baron Renduff, beide perſdu⸗ 
ich, dem Jufanten Miguel gegenüber, wegen der 
Ereigniſſe zu Bempoſta compromittirt, gehen heute 

ach London ab. Der erſte kommt als Attache der 
Geſandtſchaft ohne Gehalt nach Rom, der andere 
desgleichen nach den Niederlanden. Mit demſelben 
Schiff geht Hr. Recacho nach London ab. 


Großbritannien. 


London den 5. Oktober. Vorgeſtern langte ein 
ourier mit der offiziellen Nachricht hier an, daß 
000 Mann Egypt. Truppen in Navarino gelandet 
find (nach andern Nachrichten nur 4000.) 
Die Fregatte Iſis von 50 Kanonen iſt nach dem 
Griechiſchen Archipelagus abgeſegelt. es 

Dieſer Tage find hier „Memoiren über das dfz 
fentliche Leben und die Adminiſtration des Grafen 
von Liverpool“ erſchienen. 

Nach einem Briefe in der New⸗Times iſt die Ver⸗ 
werfung des Friedenstraktats zu Buenos⸗Aires das 
Werk des Ex⸗Präſidenten Rivadavia, der auf Don 
Garcia eiferſuͤchtig ſei. Die Provinzen wollen jede 
auf eigene Hand eine Art Guerilla⸗Krieg gegen Bra⸗ 
filien ‚führen. Dies könnte leicht den Bauern jo 

iel Geſchmack für den Krieg beibringen, daß es der 
Regierung ſchwer halten dürfte, uberhaupt Frieden 

ſchließen. Uebrigens ſind es nur die geringeren 
ena und die, welche Kaper aus ruͤſten, die die 


ortdauer des Krieges wünſchen. m 
„Aus China erfährt man Folgendes: Der Befehlö: 
aber der Armee gegen die Rebellen in der Tartarei 
at eine Proklamation erlaſſen, worin er den Re⸗ 
bellen große Verſprechungen macht, wenn ſie zum 
Gehorſam zurückkehren. Man glaubt, die Brüder 
des Kaiſers haben dieſen Aufſtand begünſtigt, um 
einen Theil des Reiches an ſich zu bringen. 
Der Handelstraktat zwiſchen England und Por⸗ 
tugal iſt bereits im Jan. 1825, abgelaufen geweſen 
und die damaligen Portugieſiſchen Minifter waren 
nit eneigt, namentlich wegen des Portwein⸗Mo⸗ 
opols, denſelben auf dem alten Fuß zu erneuern; 
dedor) in Betracht, daß man ſonſt England ndthig, 


i 


alſo außer Stand, ins Feld zu rücken. 
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hatte, fuhr man bisher ſtillſchweigrud im dei 
eee Bat zu ie — . 
Ueber die Schlacht zwiſchen den A te 
men und den Truppen des Radſchah 8 
vernimmt man folgendes Naͤhere: Die Afghanen 
wurden von Jar Mohammed Khan und einem Re⸗ 
ligionsſchwärmer, Namens Seid Achmet Ali, die 
Truppen des Nadſchah aber von Büdh Singh und 
den Franzöſ. Offizieren Allard und Ventura ange⸗ 
führt, Die Armee der Afghanen beſtand, wie man 


ſagt, aus 90,000 Mann Jufanterie und 10,000 


Mann Kavallerie, die andere hingegen nur aus 15 
bis 20,000: ann. Beide Armeen ſtießen an den 
Ufern des Indus, in der Nähe des Dorfes Seydeo 
zuſammen, wo die Afghanen den Angriff machten, 
aber in Folge ihrer ſchlechten Bewaffnung und noch 
ſchlechteren Orgauiſation von der feindlichen Armee 
in die Flucht geſchlagen wurden, auf welcher Rund⸗ 
ſchits Kavallerie eine große Anzahl der Fliehenden 
niederſabelte. Eine Abtheilung, welche in dem 
Dorfe Seide einen Zufluchtsort geſucht hatte, wur⸗ 
de umringt und gänzlich aufgerjeben. Die Afgha⸗ 
nen verloren 8 Kanonen und ungefähr 100 Carro⸗ 
naden, auch wurde ihr Lager von den Siegern ges 
pluͤndert. Es war unbekannt, nach welcher Rich⸗ 
tung die Cbefs geflohen waren, man glaubte indeß 
nicht, daß ſie im Stande ſeyn wurden, ſich noch⸗ 
mals den Truppen des Radſchahs entgegenzuſtellen. 

ieſe Nachrichten find vom 1. März datirt. Rund⸗ 
ſchit Singh lag zu der Zeit in Lahore krank und war 
Ir: N Die ne 
zo ſiſchen Offiziere hatten nach der Scladı 92 85 
febl erhalten, nach Petſchawer zu marſchiren und 
dieſe Feſtung einzunehmen; man glaubte indeß, daß 
Jar Mohammeds zeitige Unterwerfung den Feind⸗ 


ſeligkeiten Einhalt thun würde, — Die Bombay⸗ 


Zeitungen vom 21. Juni berichten eine Meuterei un⸗ 
ter den Truppen im Hauptquartier der Kavallerie 
der Nizam⸗Armee am 6. Mal. Ungefähr 25 Mann 
des dritten Regiments ſteckten während der Parade 
auf dem Paradeplatze eine Flagge auf und luden ihre 
Kameraden ein, ſich ihnen anzuſchſießen. Der Com⸗ 
mandant, Oberſtlieutenant Davies, begab ſich ſo⸗ 
gleich, in Begleitung ſeines Brigademajors, nach 
dem Orte des Aufrubrs, wo er die Truppen aures 
dete, um fie zu ihrer Pflicht zurückzuführen, Wa 

rend er dies that, ergriff der Raͤdels führer, welch 

ein Havildar (Feldwebel) war, das Pferd des Oberſt⸗ 
Lieutenants beim Zügel, und ſchoß dem letzteren eine 
Kugel durch den Leib, ſo daß er vom Pferde ſtürzte 
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und dann noch 11 Säbelgiebe empfing. Jetzt na⸗ 
herte ſich ein Detaſchement des erſten Regiments, 
und, mit Ausnahme von vieren, mußten ſammtli⸗ 
che Meuterer über die Klinge ſpringen. Der Rä⸗ 
delsfuͤhrer flüchtete ſich in eine Pagode, und ver⸗ 
theidigte ſich hier ſo lange, bis er niedergehauen 
ward. Der Oberſtlieutenant Davies ſtarb nach eini⸗ 
gen Tagen. Die Urſache der Meuterei wird nicht 
angegeben. In Calcutta herrſchten viele Krankhei⸗ 
ten. Während des Sturms, der daſelbſt am 22. 
Mai wüthete, ſollen mehr als 200 Menſchen, die 
ſich in Booten auf dem Waſſer befanden, um das 
Leben gekommen ſeyn. 

Aus Rio Janeiro wird unterm 11. Aug! 
gendes gemeldet: „Es ſind dem Senat einige Ent⸗ 
würfe zu einem neuen Kriminal Coder, ſo wie auch 
zu einem neuen Reglement der Miniſterial⸗Depar⸗ 
tements vorgelegt werden. — Der Senator Franca 
hat vorgeſchlagen, Bahia zu einem Freihafen zu 
machen. — Im Senat wurde alles Unglück, das 
der Krieg in der Provinz Rio⸗Grande anrichtet, dem 
Umſtande zugeſchrieben, daß der Marquis v. Bars 
bacena, ein weibiſcher General, den Oberbe⸗ 
fehl führe. Mach der Schilderung des Senators 
Coutinho gebricht es unferer Armee an Allem, Klei. 
dern, Lazarethen, Aerzten. — Der Erzbiſchof von 
Bahia trug in einer fpäteren Sitzung darauf an, daß 
der öffentliche Schatz die von J. Maj. der Kaiſerin 
hinterlaſſene Schulden bezahle.“ 


Braſi lien. 


Rio Janeiro den 11. Auguſt. Unſer Diario 
meldet vom 7., daß der Kaiſerl. Kronprinz einen hef⸗ 
tigen Anfall von Krämpfen gehabt, jedoch ſeit dem 
drittenmale ſich viel beſſer befinde und auf gutem 
Wege zur Beſſerung ſei. 5 

„Wir koͤnnen verſichern, ſagt das Diario vom 8. 
d., daß nach den letzten Nachrichten aus Buenos⸗ 
Aires bis zum 27. Juli ſich nichts beſonderes feit 
dem Regierungs⸗ echſel ereignet hatte; mit Aus 
nahme der Ernennung Lavalleja's zum Oberbefehl 
des republikaniſchen Heeres und der Abdankung der 
Miniſter Dorrego und Aguero, an deren Stelle Bal⸗ 
carcel für das Kriegs⸗Departement und Anchorena 

r die Finanzen ernannt waren. Trotz allen Er⸗ 

Arungen der Zeitungen, wodurch die Provinzen 
Cordoba, Tucuman, Santiago, Leſtere, Salta, 
Jujui, Mendoza, S. Luis und Arriaga zur Verei⸗ 
nigung mit dem Bundes⸗Syſtem aufgerufen werden, 


Auguſt Fol⸗ 


ſehen wir fie in einen grauſamen Bürgerkrieg mit 
einander verwickelt und es wird ſchwer fallen, die 
Einigung zu bewirken, auf welche Buenos-Aires 
feine Hoffnungen gründet.‘ 15 
Das geſtrige Diario giebt Bericht von einem Ges 
fechte, das ſchon am 2. Juni zwiſchen den Buenos⸗ 
Aires⸗Truppen und den Guerillas des Oberſten Ben⸗ 
to Goncalves in der Provinz Rio Grande vorgefal⸗ 
len ſei, worin die von Buenos ⸗Aires bedeutenden 
Verluſt erlitten hätten, f 

Aus Buenos ⸗Aires⸗Zeitungen bis zum 24. Juli 
erſehen wir, daß, in Folge der Verwerfung des mit 
Braſilien abgeſchloſſenen Traktates, der Praͤſident 
Rivadavia ſein Amt niedergelegt hatte und Hr. Vi⸗ 
cente Lopez an ſeine Stelle gekommen war. Der 
letztere hatte zwar die Ehre ahgelehnt; nachdem 
aber eine zweite Wahl vorgenommen worden, und 
dieſe abermals auf ihn gefallen war, hatte er ein⸗ 
gewilligt. Auch zwei der Miniſter hatten ihr Amt 
niedergelegt, es ſcheint aber, daß beim Abgang der 
Nachrichten dieſe Stellen ſchon wieder ausgefuͤllt 
waren. Es kann nicht bezweifelt werden, daß der 
Krieg mit Braſilien bedeutende Verlegenheit in Bue⸗ 
nos⸗ Aires herbeiführt, allein der Kongreß handelt 
mit Nachdruck und trifft Mittel, den National⸗Cre⸗ 
dit herzuſtellen. 
Privatim vernimmt man, der Kaiſer habe feinen 
Entſchluß erklart, wieder in Perſon an der Spitze 
von 3000 Mann ſich auf den Kriegs⸗Schauplatz in 
der Cisplatiniſchen Provinz zu begeben, wenn ſoviel 
Mannſchaft würde zuſammengebracht werden koͤn⸗ 
nen, und feinen urfpränglichen Vorſatz wahr zu mas 
chen, keinen Frieden zu ſchließen, ehe nicht der Feind 
aus jener Provinz (geſchweige aus Rio⸗Grande) ver⸗ 
trieben ſeyn werde. Demnach heißt es, wird hier 
ein Embargo auf alle Schiffe bis zum Abgange der 
vorhabenden Expedition gelegt werden. Der Kai⸗ 
fer ſoll beute eine Botſchaft an den Kongreß um 
8 mit Geld und Mannſchaft geſandt 

nett 


| Vermiſchte Nachrichten. 

Der Dichter Oehlenſchläger iſt zum wirklichen 
Profeſſor und Aſſeſſor des Conſiſtoriums an der Uni⸗ 
derfität zu Kopenhagen ernannt worden. 

Vielleicht der größte Nußbaum in der bekannten 
Welt ſteht bei dem Dorfe Kißneiß in der Krimm, 
welcher in guten Jahren 80 bis 120,000 Nuſſe 


liefert. 
Mit einer Beilage.) 


# 


Beilage zu Nro. 84. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
i (Vom 20. Oktober 1827.) : 


Mufitaliihe 


Dem Redakteur dieſer Zeitung find folgende Zei⸗ 
leu zugekommen: „Recht ‚febr bedauert habe ich 
Sie, verehrter Freund, daß Ihre, Geſchaͤfte Ihnen 
nicht vergoönnten, am Dienſtage dem erſten Con⸗ 
certe in der Logen⸗Reſſource, beizuwötnen; Sie wuͤr⸗ 
den einen Ohrenſchmaus gehabt haben, wie er Ihnen 
hier wohl nur felten vorgekommen iſt, denn die 

Wahl der Tonftüce und die Ausführung derſelben 
verdienten gleiches Lob. Des unſterblichen Webers 
Ouvertüre zum Oberon eroͤffnete das Concert auf 


würdige Weiſe; fo vorgetragen und jo beſetzt — 36 


Perſonen bildeten das Orcheſter — konnte ſie ihre 
Wirkung nicht verfehlen. Im zweiten Theile hoͤr⸗ 
ten wir auch die Ouverture zur Euryanthe nicht 
minder gut ausgeführt; aber welch ein Unterſchied 
iſt zwiſchen den beiden Werken ſelbſt! Herr Haupt 
ſpielte ein Potpourri von Maurer, das Sie, wenn 
ich nicht irre, ſchon bei einer andern Gelegenheit 
von ihm gehoͤrt haben; wie er es vortiug, brauche 
ich nicht zu ſagen. Auch eine Polonoise von Neid⸗ 
hardt fur das Waldhorn hörten wir von Hru. Fal⸗ 
kenſtein vorgetragen und können den Wunſch nicht 
bergen, daß er uns ja recht bald wieder mit ſeinen 
Leiſtungen erfreuen möge. Die folgenden Concerte 
werden nicht minder anziehend ſeyn, als dies erſte; 
denn ich habe bereits gehört, daß außer Hrn. Haupt 
auch der Hr Kapellm. Buchbinder und Hr. Heyne 
mit beſondern Vortragen auf ihren Juſtrumenten 
uns unterhalten wollen; und ſo ſteht mit Recht zu 
erwarten, dog das am Dienſtage ſchon ſehr ſtarke 
Auditorium immer noch zahlreicher werden wird.“ 


Subhaſtations⸗Patent. E 
Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſoll das im 
Birnbaumer Kreiſe belegene Rittergut Orzeſzkowo 
nebſt dem Vorwerk Polko, auf 26527 Rthlr. 19 far. 
abgeſchätzt, a er werden. Die 
. ine ſtehen auß a 
Bietunge en 9. September, 
den 29 December cl, 
en April 828 um 9 Uhr, 
255 welchen der Letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Sberlandgerichts⸗Aſſeſſor Mandel in unſerm Inſtruc⸗ 


tions⸗Zimmer an. Kauf⸗ und Beſitzfähige werden 
vorgeladen, in dieſen Terminen perſonlich, oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
wird, injofern nicht geſetzliche Umflände eine Aus⸗ 
nahme veranla.ffen 

Tare und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Zugleich werden die dem Wohnorte nach unbekaun⸗ 
ten Erben der Johanna Theofila geborne v. 
Kurnatowska, verehelicht geweſenen v. Zychlinska, 
für die Rubr. III. No. 6. 3200 Rthlr. eingetragen 
find, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame in den 
gedachten Terminen vorgelaren, und unter der Ver⸗ 
warnung, daß dem Meiſtbietenden nicht nur der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gericht licher 
Eriegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lich eingetragenen wie auch der leer ausgehenden 
Forderungen, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Juſtrumente bedarf, verfügt werden 
wird. Poſen den 31. Mai 1827. 

Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


e Ediktal⸗Citation. 

Auf den, dem Oberſt Valentin von Skor⸗ 
zewski und deſſen Ehegattin Brigitte geborne 
von Rybinska gehoͤrigen, im Adelnauer Kreise 
belegenen Gütern Raſzkow, Raſzkowek und 
Skrzebowo iſt Rubr. III. Nro. 4. für die von 
Skarzynskiſchen Erben, namentlich die unverehe⸗ 
lichte Marianna von Skarzynska, die Ludovika ges 
borne von Skarzynska, verehelichte von Woyno⸗ 
wska, und die Catharina geborne v. Skarzynska, 
verwittwete v. Milewska eine Forderung von 1,666 
Rthlr. 16 g Gr., zu 5 Prozent Zinſen, eingetragen. 

Wenn nun von dem Leben und Aufenthalt dieſer 

euanten Perſonen keine Nachricht zu erhalten, fo 
aden wir auf den Antrag des Oberſt Valentin von 
Skorzewski, der die Zahlung des Capitals behaup⸗ 
tet, dieſe gedachten Perſonen ſelbſt oder deren etwa⸗ 
nige Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten find, hiermit dffentlich vor, in dem auf 


Be, © tee rn 
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den 29 ſten December d. J. Vormit⸗ 
5 tags um Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Lenz anberaumten 
Termine zu erſcheinen, und ihre Anfprüche an die 
fragliche Forderung geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls fie mit dieſen Anſpruͤchen praͤkludirt, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und 
auch die Loͤſchung der Poſt im Hypozheken⸗Buche 
e Güter Ara werden ſoll. 
rotoſchin den 30, Juli 18237. 3 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht, 


Tr —ů — ende 


Verſteigerung von Eichenborfe 
Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Groß⸗Siekierki 
bei Schwerſenz, ſoll den 20ſten d. M. eine Parthie 
wohlkonditionirter Eichenborke, in Abtheilungen zu 
5 Klaftern, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in Preußiſchem Courant ber⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige werden hierdurch gela⸗ 
den, gedachten Tages Vormittags 9 Uhr daſelbſt 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag, fd wie die etwanigen Bedingungen zu ges 
waͤrtigen. 5 
Zielonka den 14. Oktober 1827. a 
Forſt⸗Adminiſtration der Koͤnigl. Preußiſchen Allge⸗ 
meinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Guſtav Fiſcher, Oberförſter. 


So eben habe ich meinen neuen Pariſer Damen⸗ 
Putz, wie auch alle dazu einſchlagende Artikel von 
der Leipziger Meſſe erhalten, und verſpreche meine 
geehrten Freunde und Abnehmer mit den billigſten 
Preiſen zu bedienen. h 
Carl Friedr. Baumann. 


—— EEE 
Zu feſten Preiſen empfiehlt 

Inlaͤndiſche Tuche von 20 Sgr. bis 4 Rthlr. pro 

827 Berliner Elle, i 

Niederländische Tuche von 2% bis 7 Kthlr. pro 


BVerliner Elle. 
en C. Th. Loeffler, 
Wilhelmsſtraße Nro, 210. 


Mit warmen Fruͤhſtuͤck und allen Sorten Ge⸗ 
tränken, fo wie zum Ankauf von Merino⸗Zucht⸗ 
ſchaafen und Schleſiſchen Rindvieh empfiehlt ſich 
Grundmann, Markt Nro. 67. 
Poſen den 16. Oktober 1827. 


= 27 1 


r 
Künftigen Montag den 22. Oktober iſt bei mir 


C. Friebel, in Neu⸗ Amerika. 


zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl 


Fonds» und Geld- Cours. 


—— 


B Zins- Preulsisch Cour. 
den 15. October 1827. Fuls. . i 


Staats-Schuld-Scheine - 


2 2 14 895 7937 
Pr. Engl. Anl, 1818. à 62 Thlr. 5 7023| 1025 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 63 Thlr. 5 101f * 
Banco-Obligat, b. incl. Lit. H.] 2 = 4,98 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 8880 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 f 888 — 
Berliner Stadt- Obligationen 1033) 102% 
Königsberger o. — 4 873 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 53 — 974 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 29 | 28% 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 933 — 
dito dito B. 4 903 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 — 98 
Ostpreussische dito er 9 — : 
Pommersche dito HERE 102 14ͤäͤ— 
Chur- u. Neum. dito „ — 10334 
Schlesische MiB 4 10444 — 
Pommer. Domain. doo. 5 — 1064 
Märkische do. do. 5 — | 1064 \ 
Ostpreuss. do, do ee gr 104 5 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 4757 47 
dito dito ‘Neumark | — 475 47 
Zins-Scheine der Kurmark „| — 48 473 
do. do. Neumark. — 48 475 
Holl. vollw, Ducaten — 20 20 
Friedrichsd'orr...᷑ ( 148] 135 
Posen den 18. October 1827. 
Posener Stadt- Obligationen. . | 4 91 904 


